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Min leiwe Fründ , Herr Friß Reuter !

Sei ſünd Schaulmeſter weſt, und ek bin allewile noch

cin . Un weil dat Schaulgeld, twei Gröſchen vor de Stunne,

nich henrekken wolle, het ſei Öhr Kartuffelnfeld beſtellt, dat

bedüt, Sei het Bäufer ſchrebben. Dat dau ef of , un nu

woll et Sei um Vorlöf bidden, of ek nid op Öhren Akker

jaun betten naherohen darf, wie dat hier te Lanne Mode is.

Als Schaulmeſter werd't Sei wetten , dat Boas in Bauke

Ruth ok niſt dergegen harre, wenn dat Frueneminſche midden

dermang gahen is un hat Ahren oppefocht. Sau hebb ef't

vorfocht, un ef hope , Sei werd nich ſchillen un lat min

betten Naheſeuken ſcheihen. Et bin jo geren tefreen , wenn
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ef mau mattenwies finne un gönne Sei geren de Scheppels,

davor ſünd Sei jo ok de grote Reuter un ef blot de lüttge .

Un nu wünſche ef, dat Sei Sek freuet, wenn ef mit minen

lüttgen Baffens von Öhren Affer fome un denn ſien Sei

of vel mals bedanket von Öhren

W. .



Wenn Einer fet de Welt befüht

Un drift ſek manchmal rummer,

Denn wet hei doc), wat da faut ſchüht

Un ward davon nich dummer ;

Drum flog ef of mal ut min Neſt

Un bin en Schur op Reiſen weſt.

Ja , ek leip rum in Mekelnborg

Mit unſen Frigen Reuter,

Dei brocyte met da orntlich bord ,

Nu bin ef vel geſcheuter.

Hei is en guden , düchtgen Mann,

Dei hölliſch rar vortellen kann.
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Erſt keimen wei nah Hawermann,

Den was de Frue ſtorben,

O Muchel hat ne ' n Dot edahni,

Sau was hei ganz vordorben ;

Mit finen lüttgen , ormen Kind

Gung hei dervon in Rehn un Wind.

Wu hat de arme Mann mek durt

In finer deipen Truer ;

Wenn't Schidfal op en Pinſchen lurt,

Denn ſleitt wie Hagelſchuer;

Doch holt jich wiß wie bawermann,

Dat’t jich nich unnenfrien kann,

Nah ſiner Sweſter reiſ? hei fort,

Jung Jochen Nüßlers Frue.

Ek weit nochy, Rerow heit de Ort

Doch alles was nahn Krue.

Twei füttge Tweichen fund hei blot,

Dei wörren beid' in groter Noth.
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Un vor dei ſtund en ſpaß'gen Mann,

Dat was Entſpekter Bräfig ;

Dei fong nu glik te hilpen an,

Docty mit de Hauw' wordt däſig.

Dun ſach hei Hawermann. „ Hoho !

„ Was is mich das , Fründ Korl , wo jo ? "

„ Du fühſt mich ja jo. dämlich ut,

,, Du willſt mich wohl verzagen ?

Storl, Deine Sache wird noch gut ,

„ Wir wollen ſchon was wagen ;

„ Behalt die Naſi nur in's Geſicht,

,,Un ſei kein oler Schapskop nicht."

Nad) keimen of de Nüßlerslit',

De junken un de olen ,

De junfen wörren gud un trü,

Dat heb ek wol beholen ;

De clen aber, - Bräfig (prof,

it wörren Fribbenſetters., ek glöb't ok.



Fru Nüßlern was en büchtig Wiw,

Un flitlich ohne Rauhen,

Jung Jochen , hindern Oben ſtiw ,

Sä' : ,,Wat faul'n babi dauben ?

Hei mať jek keine Kümmerniß,

't is alles ſau , wi't Ledder is.

Von da ſünd wei nah Gürliz gahn

Tau guden Preiſterslien,

Dei nahmen Korin fin Döchtig an .

Un woll'n ſin Eldern ſien .

Dei beiden Lü’ vorgett eſ nich ,

Bornut de Fru , bat ſegg el jich.

Nu fomt mit Korl Hawermann

Nah Pümpelhagen röbber,

Da trat hei als Entſpekter an, -

Pomuchel is nu öbber.

De Herr von Rambow is en Mann,

Dei einen wol gefallen kann .

-
-
-
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Hier keim’ıt twei Lehrlings - Burßen an ,

’ t was Franz und Triddelfriße.

Wi Bräjig ſei leit Probe gahn ,

Da mak hei fine Wige :

„ Korl, Franz wird gut , das ſag ich Dich,

„Fritz is en Windhund , glaube inich ."

Fründ Hawerinann greip büchtig tau,

Un ſtund in groten Ehren .

Mit Bräſig word dat aber flau :

„ Storl , willſt mich mal verhören ?

„Der Doktor zeigt mich ſeine Gunſt

„ Und ſchickt mich in die Waterkunſt. “

Vel hat hei uns hernachher lehrt,

Wie hei terügge fomen ,

Von Stick- un Stinkſtoff het wei hört

Un wat jühs ütenomen,

Det beſte Stückchen doch blift dit,

Wie ' n Immenſwarm op öhne fitt.
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Doch Luſt und Truer weſſelt af

Dp unſer lanken Reiſe,

De eine Minſche mott iu't Graw,

De andre bliwt in Gleiſe,

Jung Fochen ſin plt Eldernpaar

Gung weg , hei bleiw ſau , wie hei war.

Hei rofe wie ivenn einer bafft,

Un Bauſchow fat derbie ;

Vel Wöre het hei nich emakt,

Dat was man Quälerie.

,, 't is alles fau , wi't ledder is ! "

Da bleiw hei bie grad wie füs.

Bi’n olen Herrn von Rambow body,

Da gung et of te Enne .

Vor finen Doe follt hei noch

En Juden in de Hänne.

Doch dei was gut , un fäe blot :

,, Ich will Se helfen aus de Noth. “
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Nu komet jachten op en Fleck,

Wu’n Vader lieht in Starben.

Dat is en heites , ſliinmes Blef,

Wenn alles fall vorbarben;

Mek durt de ormen Kinder man,

De nu kein Minſdye hilpen kann.

De junke Herre , dei nu fam,

Dat was en dummen Laffen ,

Dei niſt in rechte Obacht nahm,

Saun adeligen Affen.

Fründ Bräfig få et glik vorut,

Hier kein niſt Gues bie rut.

Friß Triddelfriße was fin Mann

Un Frida ſine Frue.

Dät prächtge Wiw kam grulich an,

Dat dacht ſei nich bi ' r True .

Mit Areli , öhren Loggenmann

Leit fet de Sache eklich an.
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Doch , dat wei webber luſtig wörr'ı ,

Mott Triddelfritz uns laben.

Hei biddet ek en Leiwes Görn

Taun Rangdewu in 'n Graben ,

Fat aber lüttg’ Fru Paſtern um

Un Bräfig kruppt in ' n Graben rum .

Dei orme Mann is patfchen nat,

Mott ſek in't Bedde leggen,

Un weil fein fröe Tüg hei hat,

Word'n Paſtor fin efreggen,

Dat was. Bhn aber bel te klein ,

Drin hat bei ſpaßig uteſeihn.

Don was bi Jochen grot Spermang

Mit de Erzieherinnen,

Da fam nu Bräfig grade mang

Un ſchult, als wie von Sinnen .

De letzte ſmeit hei vor de Dör

Un öhren Seiwſten hinterher.
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Un Jochen mak hei don de Rur:

„ Du Jochen ſollſt Dich ſchämen,

,,Du biſt ne dämliche Stretur,

,,Solltſt ſie beim Widel nehmen ! “

. „ Wat fall ein babi dauhn , Zachris ?

,,,, 't is alles faut , wie ' t Ledder is."

Nu aber fomet ok mal ben

Nah Bamwel Mitcheltoppen ,

Un ſinen raren Häuneken,

Carnallie Klätterpotten.

Da drep wei noch twei Raffers an :

Slusohr un David werd da ſtahn .

Dat is dat Jeſuwiterpack,

Wie Bräſig ümmer ſäe.

Sei het den Düwel in en Sad

Un gahet Düwelswäe.

Vel Unheil richt dei Bande an,

Wovor ſek feiner heuen fann .
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Recht langſam ſliket fei ſet in,

Mit Lachen un Vorſtellen,

Wat aber ſteckt in Bhren Sinn,

Dat werd't ſei nich vortellen .

Doch wenn de Plumen ripe ſind,

Denn flaht ſei 'r mang wie dow “ und blind.

Bet düt nu ſchüht, faltt mnange8 vor,

Wat ek nich darf vorgetten,

Bi Jochen floppt en Paar an Dohr,

Dei wilt gar veles wetten .

Sei wörren Preiſterkannedat

Un jungen of op de Frijat.

Gottlieb , dat was en frommer Mann,

Dei wolle nu mal pauken,

un Rudolph, dei twars nich vel kann,

Dei ſpele don den Klaufen

Un lehre Gottliebs Predig weg

Un heilt je op der Ranzel frechy.
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Doch was 't et erſt un lekte mal,

Hei woll nich Preiſter weren ,

De Deuwel mal öhn tau pel qual,

A18 Landmann woll hei lehren .

Düt word en flimmen Firlefanz,

Sin Bader mat en Bärenbanz.

Un butten op en Serichenbom

Sat unſe Bräftgunkel

Un hulp dat Kroptüg ut den Drom,

Nu gaf ſek dat Semunfel,

Mining und Lining wollen jo,

Rudolph un Gottlieb wörren froh.

Un wie nu Paſtor Behrens dot,

Da ſoll jek Gottlieb mellen ;

Dat was denn nu ne grote Roth ,

Wu düt ſau opteſtellen .

Fru Nüßler ſek an Axeln wenn

Un Jochen fauhr nah Mucheln hen.
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Den hat hei düchtig aneführt

Von wegen 'n Preiſteracker ;

Doch word hei glik dervor barbiert

Von ſinen Kutſcherracker,

Dei fleip bin Feuhern op en Bock

In ſmeit dat Phantom in en Loc.

Doch gung de Sache noch ſau af

Mit Dreck und Näſeflicken

Un unſe leiwe Herrgott gaf,

Et folle Gottlieb glücken :

Hei word als Breiſter richtig wählt,

Man blot de Bofatichon noch fehlt.

Dat gaf nu noch en hölſchen Spaß,

Wie bei is anefoment;

Denn jau wie Rutſcher Kriſdan tas,

Was hier wat utenomen :

Von Minen Sterium fam de Breif,

No , dat word nu en dyönen Siweif.

-
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Doch Bräſig klär de Sache op

Un Gottlieb fonne frieen,

Word Paſtor un Bomuchelskopp

Söl 'n Acker doch nich krien,

Weil Bräfig un fin Bathenkind

Gar hölliſch op dat Adern ſind.

Nu kam de böſe Saat hervor,

Korl Hawermann mott lien,

Herr Arein krop en Flöh in't Dhr,

Hei will Spigbuben frien ;

Ach, da ist unſen Hawermann

Ganz gottserbärmlich ſlecht egahn.

IMin ehrlich Name is nu weg,

„ Hallunken het ne ſtehlen , "

Reip hei, „ſe fat nahn Harten frech,

,,Düt is nich uteholen !

„ Un wat ward nu ut minen ſind ?

„Ach all öhr Glück vorweiht de Wind!"
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Denn Franz, de leiwe Brädigam ,

Söll’ fein beſchimptes Harte ; .

Dod wie hei taum Befäufen fam ,

Da jäe hei : „Ich warte !

,, Die Sache wird ja doch mal klar

„ Und dauert '8 auch noch Tag und Fahr.

Dk Bräſig , ſin ol gude Fründ

Was um öhn rum mit Tröſten

„ Morl, weil ſie Jeſuwiters ſind,

„ Will ich ſie düchtig böſten !

,,Der Mert hat ſegt, ich ſoll im Snei

„ Runnhüppen grab wie ſone Kreih..

Doch ſlaug bi þawermann uiſt an,

Hei was tau hart bedropen

Un of fin Kind fach hei vorgahn,

Et was niſt mehr te hopen ;

Fru Paſtern reip in öhrer Noth :

,, Ach wörre doch min Mann nich dot!"
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Un ſlimme Titen feimen an ,

it word Opruhr allerwegen,

Un kunterbunt is't heregahn.

Saun Tit bringt feinen Segen .

Bi Axeln brok de Pott kaput

Un Muchel moſſt taun Lanne rut.

Sei härren öhne geren brocht

Wit weg , nahn Pöpperlanne ;

Weil hei fin lebe niſt hat docht,

Kreig hei gar vele Schanne;

Doch liwern ſei öhn blot nahr Stadt,

Weil hei jo kein Boppieren hat.

Un Slusohr freig en Pukkel vull

Mit Bräſig finen Bakel,

Dei was den Abend hölliſdy dull

Un make grot Spitafel.

Nu härre Slusohr geren klaht,

Doch de Dokter ja, 't härr öhn niſt ſchaht.
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Dk Ropmann Kurz, dei freig fin Fett

von ſinen Ladenſwengel,

Dei reit twei Hähne ut de Füt,

Düt was en Jammerbengel,

Un Mürzchen, Schürzchen, Würzchen, Prinzipäl

chen Prinzipal

Stok de Finger in de Tapplöft' un reip Hülp in

ſiner Qual.

Nu aber mött wei noch enal

Nah Jochen Nüßler lopen,

Den makt de Gäuſe grote Qual,

Sin Mul ſteiht üminer open ,

Hei will gar op en Rednerſtauhl,

Doch Bräſig ſeggt : „ Sweig ſtill, halts Maul!“

Blot Hawermann, de harre Glück,

Fund ſine Ehre wedder,

En oles ſwartes Wachsbaufſtück

Da word teletzt ſin Redder .

De Sache word nu klipp un klar,

Weil Bräfig fülwſt Afzeffer war.



21

An ſlechtſten gung et Axeln nochy,

Hei woll fek gar dot ſcheiten,

Twars Bräjig hat ihn reddet , boch

Dat fall öhn ball vorbreiten ;

De arme Frida ſtund wat ut,

Doch Hawermann, dei maket gut.

Mit Moſes , düſen guden Mann,

Brocht hei de Sach tau Stanne,

Un Franz kam ok noch titig an

Ut den Franzoſenlanne.

Dei tuſche Pümpelhagen ut,

Don was de Sache webber gut.

Bomuchels Kram foft' hei noch tau

Un nacher gungit an't Frien,

Luiſe freig nu endlich Rauh,

Et harre nauch mojſt lien .

Vor unſen leiwen Hawermann

Fong nu ne beffre Tit noch an.
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Un unſe andern guden Lü

Dei lewen ſachte wider,

Bet dat de Dot ſek flit herbi

Un reit fe in de Slieder.

Sei gungen ein nahn andern fort

Un jeder bleiw bi finen Wort.

,,Drei Brauten hatt ich auf einmal, "

„ Sorl, weißt's wol noc , mein Lieber ? "

Sau reut was Braſig's Dodesqual,

,,Im Stil war ich Dir über . "

Jung Jochen fä : „Wat mott, dat mott,“

Un damit gung hei in den Dot.

-

Fru Paſtern fant of ſanft taur Ruh,

Blot ein olt Paar heilt öbber :

Korl Hawermann un Jochens Fru ,

Freu ji jich nich daröbber ?

Sei fahn noch mannges Kinneskind,

Bet rei of ſlapen gahen ſind .
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Min Hümpel Verſche is nu all,

Nu bin 'f met wat vormauen,

Un wörre dat jo nich der Fall,

„ Wat fall ein babi bauhen ? "

Jung Jochen fegt et vor gewiß :

„ 't is alles ſau , wi 't Ledder is .“

Cri von Eilmann & Boges, in Quetlinburg.
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